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Wild im Wasser fahren - Abenteuer auf  dem Deschutes

-

-

-
-

-
-

-

Die mutigen Teilnehmer beim Paddeln. Auf der linken Seite, von hinten: Jessica, Leah, Elaine, Robert. Rechte Seite, von hinten: 
Tyler, Lisa, Amy, Natalie.
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von Elaine Gurich



Die Schlauchbootgruppe beim Entspannen 
nach der Fahrt. Die Erleichterung ist unüber-
sehbar. Ebenso wie der riesige, dreifache 
Hamburger.
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Personen in Bildern . . .



Am 10. Juli haben sich 8 Damen und ein mutiger, junger 
Mann auf ein Abenteuer der ganz besonderen Art gewagt.  Ein 
Abenteuer jenseits des Urwaldes, fern ab jeglicher Wanderungen 
– dennoch nicht minder gefährlich. Es war anders als alle 
vorherigen Ausflüge an der DSaP.  Diese Gruppe dynamischer, 
junger Menschen sind mit hochgeschraubten Erwartungen und 
einem Ziel losgefahren: „das ultimative Einkaufserlebnis”. 
Mit gezückten Kreditkarten und flatternden Scheinchen in der 
Hand haben diese verwegenen Personen die „Woodburn Store 
Outlets“ gestürmt. Es wurde alles gekauft, was nicht niet- und 
nagelfest war. Fast vier Stunden gaben sich die Teilnehmer der 
Einkaufsextase hin. Es wurde anprobiert, kritisiert, kommentiert 

und letztendlich eingetütet. Vor allem unsere Busfahrerin Judith 
L. hatte sich dem Konsumgenuss hingegeben. Es wird gemunkelt, 
dass nach ihrem Besuch in Woodburn diverse Läden aufgrund 
eines spontanen Ausverkaufs geschlossen werden mussten. 
Nach stundenlanger Reizüberflutung im Waren-Wunderland 
kehrten die Einkäuferinnen erschöpft und zufrieden zu ihrem 
Kleinbus zurück. Es gab so viele Tüten, dass fast jemand auf dem 
Autodach fahren musste. Die Damen und der eine Herr kamen 
zwar mit vollen Tüten, allerdings mit leeren Geldbeuteln zurück. 
In der Ferne konnte man das Korkenknallen von Champagner-
Flaschen hören. Die Kreditkartenbetreiber hatten allen Grund 
zum Feiern.

Extremes Einkaufen von Elaine Gurich
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Vorher . . .

. . . und nachher!



Am Morgen nach dem Bergfest mussten wir alle nach einer 
kurzen Nacht früh aufwachen, um in einen Bus einzusteigen und 
die schöne Fahrt nach Manzanita zu beginnen. Manzanita ist ein 
idyllisches, kleines Küstendörfchen zirka zwei Stunden nord-
westlich von Portland. Das Durchschnittsalter soll bei 50 Jahren 
liegen, aber durch unser rudelhaftes und dynamisches Auftreten 
wurde dieses Alter wenigstens für einen Tag gesenkt.

Nach unserer Ankunft haben viele gemütliche Geschäfte besucht, 
die von den Einheimischen betrieben werden und auch das oder 
andere Café hat von unserem Konsumverhalten profitiert. 

Das Wetter war glücklicherweise auf unserer Seite und es war 
den ganzen Tag über angenehm mild und der Wind wehte nur 
leicht. Allerdings waren nur wenige von uns mutig genug, im 
kalten Wasser zu schwimmen. Die Meisten haben nur mal eben 
kurz den großen Zeh ins Wasser gehalten oder auch mal eine 
Wade. Der Rest von uns ist am Strand geblieben und hat auf 

Picknickdecken die wunderbare Aussicht auf den Pazifischen 
Ozean genossen. Es wurde gegessen, gekuschelt, gelacht und 
es wurden viele wunderbare Bilder gemacht. Es wird ebenfalls 
gemunkelt, dass die ein oder andere Person von der Küste aus bis 
nach Japan sehen konnte. 

Jasho hat einen Tag lang eine persönliche Transformation zum 
Spielkind vollzogen und trug zur allgemeinen Unterhaltung 
bei, da er sich in einem der örtlichen Geschäfte einen Drachen 
gekauft hatte, und nach anfänglichen Schwierigkeiten gelang es 
ihm den Drachen in beeindruckenden Höhen fliegen zu lassen.
Nach einem schönen Tag sind wir mit dem Bus zurückgefahren. 
Alle waren sehr erschöpft und dementsprechend still war es auf 
der Heimfahrt. Nur das ein oder andere Schnarchgeräusch wurde 
vernommen. Am nächsten Tag war die Überraschung groß. 
Einige hatten sich ein eher unfreiwilliges Souvenir von der Küste 
mitgebracht - in Form von fiesem Sonnenbrand. Also ein kleiner 
Tipp für’s nächste Jahr: Eincremen nicht vergessen! 

Ein traditioneller Ausflug von Kat Boyce

Weitere Ausflüge in Bildern . . .
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Auf  den Spuren von Lewis und Clark - ein Ausflug nach Astoria

Weitere Ausflüge in Bildern...

Portland - eine Stadtführung

-
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Die üblichen Verdächtigen im Interview
Wer ist eigentlich dieser John Fister? Ein kurzes Interview von Elaine Gurich

John Fister am Strand von Manzanita. Nach 
was genau er Ausschau hält, werden Sie in 
diesem Interview erfahren. 
Oder vielleicht auch nicht....

John, was willst du hier an der DSaP 

lernen?

Warum bist du hier? -

Ja, stimmt. Wann war dein ersten Mal an 

der DSaP? 

Warum kommst du so oft? 

Hast du an den anderen Sommerschulen 

teilgenommen? 

DSaP? 

-

Welche Kreatur wärst du gern, wenn du 

eine andere sein könntest? 

Warum?

Ich habe etwas über ein McDonald’s-

Abenteuer gehört.  Kannst diese Ge-

schichte mit unseren Lesern teilen? - Das 

-

John, ich bedanke mich herzlich für das 

Gespräch.

Gewinner des Hausvater-Preises 2011
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Warum bist du nach Amerika gegangen? 

Und warum hast du Deutsch studiert? -

Hast du einen Ph.D.?

Da du ja jetzt schon so eine lange Zeit hier lebst – was gefällt 

dir am meisten an den USA und was am wenigsten?

Was mir am wenigsten gefällt? Dass Amerikaner sehr oft Individ-

Ist das vielleicht auch etwas, was dir im Vergleich Amerika-

Deutschland hier fehlt?

FORTSETZUNG AUF SEITE 8



-

Und wie hat deine Familie damals reagiert, als du ihnen gesagt 

hast, dass du zu John „über den großen Teich“ ziehen willst? 

Wo wir gerade beim Thema Deutschland 

sind – gibt es hier in Amerika irgendetwas, 

was dir an Deutschland besonders fehlt? 

-

-

Und Menschen? 

Themensprung zur DSaP: Seit wann und zum wievielten Mal 

bist du denn jetzt Hauspapa?

Was war denn dein lustigstes, kuriosestes oder schönstes Erleb-

nis hier?

-

Was sind denn deine Pläne für die Zuku-

nft?

-

Und privat? 

Wenn du mit drei berühmten Persönlich-

keiten essen gehen könntest, egal ob tot 

oder lebendig, wen würdest du wählen? 

-

Und die Klassiker-Frage zum Abschluss – welche drei Dinge 

würdest du auf eine einsame Insel mitnehmen? 
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-

-

Mitten drin, statt nur dabei!
Eine Szene aus dem „Erlkönig-Rap“ - Der unumstrittene Höhepunkt der Darbietungen„Erlkönig-Rap“ - Der unumstrittene Höhepunkt der Darbietungen
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Zu viele Köche verderben den Brei? Nicht an der DSaP!
Ein Bericht über den Kochabend von Jessica Rousseau

-

-

-

-

Eier

Mehl
Öl 

Frühlingssalat

Schales

RotkohlTofuschnitzel

Erdbeeren

Schnitzel
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3  Karotten

-
-

15 ml Butter

-

Guten Appetit!



Hinter den Kulissen...
Theaterbericht von Lisa Melchior

-

-

-

-

Der Sohn will 

-
-

einmal 
-

Versprecher...

-

-
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Hausgemachte Poesie
Leckere Sprüche

Ein Ü-Gedicht

     

Ein Knickgedicht aus der Raucherecke
Eines Abends

Aus dem Phonetik-Kurs
O

U

Die Arme der Mutter
Bist du

U
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Dichter und Denker der Sommerschule 2011

Raheem Anthony

Herr Anthony in seinem Arbeits- und 
Klassenzimmer.

Ein Haiku über scharfe Speisen.

Was tun, wenn man warten muss? 

-

Bild links: ein ganz 
normaler Tag in Berlin.
Rechts: Der deutsche 
Schilderwahn findet 
seinen Weg in die USA.
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Jede Meinung zählt. Eine kleine Umfrage.
Was war dein schönstes Erlebnis an der diesjährigen DSaP?

Welches Mensa-Essen hat dir besonders gut geschmeckt?

Was wirst du nach der DSaP am meisten vermissen?

Was war dein Lieblingsbeitrag beim Bergfest?

Was war dein Lieblingskurs an der DSaP?
 

 
Was war dein Lieblingsgericht beim Kochabend?

Was war dein persönlicher Sommerschulen-Blues?

Welches neue Wort, das du in den letzten Wochen gelernt hast, hat dich am meisten beeindruckt? Welches 

Teilnehmer 
im Berlin 
Zimmer. Mit 
dabei: Prof. 
Dr. Fuller.

Dozentin 
Barbara 
Owen von 
der
Universität 
Tübingen.

Philosophie-
Seminar 
abends in 
der Rauch-
erecke. 
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Neues aus der Gerüchteküche...

-

-

-

-

-

was Wahres dran oder ist alles nur 
-

Gerüchteweise verlautet, dass...

-

-

-

-

-

-
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-

-

-

-

-

-

-

-

Humor ist, wenn man trotzdem lacht! 
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Meine DSaP-Erfahrung. Ein Pendler-Bericht
von Aaron Choate

-

-

-

-

-

-

-

-

Aaron Choate ist M.A. Student an der Port-
land State University und unterrichtet dort 
Deutsch. Nebenberuflich arbeitet Aaron als 
Stadtführer in Portland und bietet auch Stadt-
führungen auf  Deutsch an. Als Pendler hat 
Aaron nicht direkt auf  dem Campus gewohnt, 
sondern regelmäßig für die Grindkurse und 
andere Veranstalungen zum Campus geradelt. 
An dieser Stelle wollen wir und auch noch ein-
mal herzlich bei Aaron für die wunderbare und  
sehr interessante Stadtführung bedanken! 
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Modetrends an der DSaP - 
Wenn es deutsche Cowboys und Cowgirls gibt, dann hier...

 
Die eigentliche Frage ist:

Wem steht der Hut
am besten?

Die deutsche Modekolumnistin Heidi Elchner kommentiert für Sie den letzten Schrei der DSaP. Hut ab!
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Danksagungen!
Judith und Matti – 

den besten Hauseltern der Welt!

-

-

-
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